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^erUQSVkSI4 . Das „wllhelmshavener Tageblatt"
2V »'  erscheint an jedem Werktag nach¬

mittags , sowie Sonntags vormittags . — Der viertel-
jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk. 4,50
— ohne Justellungsgebühr —, bei der Geschäftsstelle
(Kronprinzenstraße Nr . 22) Mk. 4,so — frei ins Haus.

MklM
1^" is für die einspaltige Zeile oder

2 V ' deren Raum für hiesige Auftraggeber
so Pf ., für auswärtige 50  Pf ., im Reklameteils 1 M . —
Anzeigen nehmen entgegen die Geschäftsstelle, unser«
Annahmestellenund alle auswärt Ai.noncen-Lxpeditionen.
Fernsprecher:SchristleitungNr .l l«0, GeschäftsstelleNr .>S.

»WikiW siik« e« ii»cii-W!!riWs« MMz-WIcM. VkrUkMiiW« m NM. M WI-WM
^8 °ckusch, Merstraße SV, Stto Brotkmklller, Mlillersttatzr4», gohana Fangmauu, Marktstraße8, s. Frier, Merstratze 8S, Drogerie«eil, Wllhelmehavenerstratze8L

zm Mfnalimen von AMlgen an oestlmmtenTagen und PlStzeo, sowie für telephonischeGespräche keine SewS tzr. —Bel gerichtlicher Einziehungder Anzeigenkosten uns Sei zahllmgseinstelluns wird der volle Betrag berechnet

MM Dienstag, dm 17. Dezember 1918. 44. Jahrgang.

Der Aufmarsch der Parteien.
Vorbereitungen zur Wahl
-er Nationalversammlung.
Tkefermmnüber die Bildung der neuen Volks¬

partei.
Berlin , 15. Dezember . Im neuesten Heft
„Deutschen Stimmen " äußert sich Dr . Strese-

illaun über die Einigungsverhandlnngen zwischen
den beiden liberalen Parteien . Tr teilt mit, daß
er bereits am Tage der Revolution , am g. Novbr .,
Wlung mit dem freisinnigen Abgeordneten Fisch¬
beckwegen Vereinigung der Fortschr . Volkspartei
mit den Nationalliberalen Tenomnwn habe. Die
Verhandlungen nahmen einen befriedigenden Fort¬
gang und führten zur Ausstellung eirwS neuen
WMprograuimS. Ehe dieses den Partciverbänden
m Land« mitgetttlt werden konnte, trat eine in«
Mischen neugebildet « demokratische Gruppe , die
stark zu den Sozialdemokraten hinüberneigtc , an
die Fortschr. Bolkspartei heran und bildete mit
ihr die DeutschdemokratischePartei . Den auf dem
rechten Flügel und in der Mitte der alten nat -
Iw. Partei stehenden politischen Persönlichkeiten
wurde der Eintritt in diese neue demokratisch«
Partei schroff verweigert , sodatz an eine Einigung,
die inzwischen vom WTB . als vollzogene Tatsache
«er Presse mitgeteilt wurde, nicht mehr zu denken
dar. Auch ein später wiederholter Cinigungsver-
llich verlief ergebnislos . — Darauf schloffen sich
« aus der früheren natl . Partei hervorgegangenen
Persönlichkeiten, die sich der Bevormundung der
demokratischenPartei nicht unterwerfen wollten,
pr Deutschen Bolkspartei zusammen.

Nationallilerale und Bolkspartei.
Hannover,  15 . Dezember . Zur Gründung

der Bolkspartei wird dem „Hann . Cour ." geschrie¬
ben: Der Zentralvorstand der Nationalliberalen
Partei wird in diesen Tagen zu seiner letzten Sit-
M»g zusammentreten, um die Nat .-lib . Partei zu
Grabe zu tragen . Mit des Reiches Herrlichkeit
ward sie geboren, mit der Auflösung des Reiches
?eht auch sie in Trümmer . Durch den Wirbelwind
«er Revolution sind ihre ehemaligen Mitglieder
mseinandergerissen, die einen nach links, die a ..-
Men nach rechts. Manche Hal en sich voreilig der
keutschdemokratischenPartei angeschlossen in der
Hoffnung, daß eine geeinigte liberale Partei einen
starken Damm dem sozialdemokratischen Ansturm
Mtgegenzusetzenvermöge Diese Hoffnung wird
stch kaum erfüllen , da die Deutschdemokrntische
Portei den Eintritt in ihre Reihen von der völligen
ünterwersungder Nationalliberalen abhängig macht.
Ba die große Mehrzahl der NationaÜiberalen auf
«iese Bedingung nicht «ingehen kann, hat sich aus
M ehemaligenAngehörigen der Partei die Deutsche
«»Wartet gebildet, die in den letzten Tagen er-
Mch an Stärke zugenommen hat . Dai Scheitern

Eimgungsverhandlunge.: bespricht der „Harmov.
l-rimer" in einem längeren Aufsatz, der mit fol-

der AuflösungMden Worten schließt: Uns ist — . . . — ^
N Nationalliberalen Partei zumut., wie unfern
Großvätern, als die Burschenschaftaufgelöst wurd. .

was unserem politischen Fühlen SchwungWes was unserem politischen Fühlen Schwung
W, soll ja fortleben in der „DeutscheuVolispattei".
'ws allen Teilen Deutschlands strömeu dieser die
Men Patteifreunde zu. Binnen kurzem wird sie zu-
Wunentteten, nm sich di« neue Satzung zu geben.

M zu Eisenach sein, am Fuße der Wattburg,
Saale der „Harmonie", wo einst der NationalA

Ach: gegründet" wurde. Schon damit zeigt sich.
M Geistes Kind si. ist. Umlernend, wo d« Zeit
A heischt, doch niemals untreu den großen alten
Mauken, wird die Nationalliberal . Partei fort-

auch wenn der ehrwürdige Name erlischt,
auch GewlssenSpflichtwolle» wir überall dort ste-

unglücklicheVaterland rüstige Maurer
A Zimmerleute braucht zum neuen Bau . Und je
Ältlicher der Geist, desto stärker die Kraft. So
N me Hoffnung über di: Wehmut, denn au» dem
Ädm entsproßt «in neues, vertrauenswertes

„Da » Haus ist zerfallen,
Was Hafis denn für Not?
Ein Geist lebt in uns allen
Und unsre Burg ist Gott l

Ausbreitung der deutsche« Bolkspartei.
L Berlin.  15 . Dezember . Die „Nationalliberale
Korrespondenz" schreibt: Wie in Hannover . West-

Schleswig-Holstein, Bremen , Hamburg und
g>" ,^ en Städten und Gebieten , hat di. Deutsche
Kvt Partei nun auch in Ostpreußen festen Fuß ge-
M Eine Mitgliederversammlung der Partei in
^>Mgsberg bewies , daß die Deutsche Volkspartei

" liberalen Kreisen der Provinzialhauptstadt
.Zahlreiche Anhänger gefunden hat und mit
besten Aussichten auf Erfolg in den Wahlkampf

.."Wen kann, Oberpräsident von Batocki erklärte,
w v uberzeugt , daß die deutsche Bolkspartei mit
j. , "Er Spitze stehe, wenn es gelte, dre Heimat-

"Essen der Provinz und des Reiches zu vertre-
llniversttätsprofessor Dr . Graf zu Dohna sprach

? über die Stellung der Deutschen Bolkspartei
^ der politischen Lage.

N Patteien.
Aerlin,.  15 . Dezeüiber. Di« Vorbereitungen

r-üs - Wahlen zur Nationalversammlung sind oe-
un vollen Gange. Die Wählermassen scheiden

W-i, « otzß AMSMI bürLttMM L«

zialtstisch. Die Sozialisten spalten sich kn S Par¬
teien : die Gemäßigten, di« Unabhängigen, dieSpar-
tocusgrupps. Zn den Bürgerlichen zählen dieDeutsch-
Demokraten, die National »Demokraten und die
christlichenDemokraten, die Deutsche Volkspartei, di?
Deutsch-Nationalen und die Deutsch-Hannoversche
Pattei . — Die Wahl findet sehr wahrscheinlich
chcn im Januar statt.

Die Verliiumdnnge « Webers gegen die
Großindustriellen.

Berlin,  15 . Dezember . Der Vorsitzende der
Deutschdemokratischen Partei Prof . Weber in Bonn
hatte in einer öffentlichen Versammlung ungeheuer¬
liche Beschuldigungen gegen einige Großindustrielle
erhoben und dadurch der.« Verhaftung veranlaßt.
Jetzt sieht sich Prof . Weber genötigt , seine verläum-
derischen Behauptungen als unwahr öffentlich zu¬
rückzunehmen. Gleichzeitig erklärt er. daß er den
Vorsitz der DeutschdemokratischenPartei niederlegt.
Prof . Weber batte sich mit aller Entschiedenheit
gegen die Aufnahme der National !iberalen in den
Vorstand der Deutschdemokratischen Partei ge¬
sträubt.

Deutschland und Spanien,
erlin,  IS . Dezember. Hierher gelangten

.̂ ''he Re-
, st Ra-

deutschenMilitär -Attache« als uner¬
wünschte Persönlichkeitenabzulösen.

Zwischen Waffenstillstand
«nd Frieden.
8 .benSmittelversorgrrng.

Berlin,  15 . Dezember . Staatssekretär Erz¬
berger traf mit den übrigen Mitgliedern der Was«
f. nsiillstandskommisston wieder in Berlin ein. Di«
Verhandlungen mit dem Verbände wegen Lebens¬
mittellieferungen nach Deutschland werden so rasch
wie irgend möglich ausgenommen . Unsere Vertreter
werden schon in wenigen Tagen abreisen . Wie die
„Germania " hört , soll gleichzeitig in Paris , Brüs¬
sel, Amsterdam und London verhandelt werden . —
Unsere Vertreter haben in Trier den Eindruck ge¬
wonnen, daß der Verband diese neu.n Verhand¬
lungen auf», . rnstests zu fördern beabsichtigt und
keinerlei Verzögerungen zu besorgen sind, vielmehr
mit raschester Hilfe gerechnet werden darf.

Frankreichs Absichten ans de« Rhein.
Amsterdam,  lS . Dezember . Nach einem

Telegramm auS Paris an den ..Telegraaf " beschäf¬
tigt sich die französische Presse lebhaft mit der
Frage eines freien Ausganges zum Meere für
Elsaß-Lothringen . Es sei die erste .Pflicht der Teil¬
nehmer an der Friedenskonferenz , einen solchen
Ausgang für Elsaß -Lothringen zu schaffen. Die
französische Flagge müsse vom Rhein bi^ zum
Meere wehen. . Weiter wird versucht werden, den
Handelsverkehr , der jetzt ausschließlich nach Rotter¬
dam und Antwerpen geht, nach einem französischen
Hafen abzuleiten.

Berlin.  15 . Dezember . Di « Brückenköpfe
Köln, Koblenz und Mainz sind laut „Vorwärts"
von den deutschen Truppen vollständig geräumt,
ebenso die neutrale Zone bis auf die dort zurück-
gelassenen Polizeitruppen.

Genf,  15 . Dezember . WestschweizerischeBlät¬
ter melden aus Paris , daß noch in dieser Woche
Artillerietransports aus Paris nach dem Nordosten
äbgehen.

England besteht ans der Vorherrschaft zur See.
Köln,  5 . Dez . Die „Köln. Ztg ." meldet aus.

Amsterdam: „Newyork Times " macht den Vorschlag,
England und Amerika sollten sich in die Vorherr¬
schaft zur See geographisch teilen . Die Freiheit der
Meere brauchte beide Länder nicht zu verhindern,
ihre Flotten zu verstärken. Asquith erklärte , Eng¬
land müsse die Vorherrschaft zur See behalten.

Italienische Entschüdignngsfordernng.
Köln,  15 . Dez. Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Zürich: Nach italienischen Berichten beansprucht
Italien eine Entschädigung von etwa 100 Milliar¬
den Lire.

Eine Fürbitte des Papstes.
Bern.  14 . Dezember . Das „Berner Tagebl ."

meldet : In vatikanischen Kreisen verlautet zuver¬
lässig, der Papst habe sich an Wilson mit der Bitte
gewandt , die Blockade gegen Deutschland zu mil¬
dern. Alle Ententeregierungen habe er gebeten, die
Aushungerung Deutschlands einzustellen. Alle
Bischöfe der «liierten Regierungen wurden aufge-
sordert , den päpstlichen Schritt mit zu unterstützen-

Die Uwstreez-WervegLmg.
Die neue deutsche Volkswehr.

Das W. T .-B. (Bur . d. Vorl . R -g.) veröffent¬
licht folgende Verordnung : ^

1. Zur Aufrechterhaltung der . öffentlichenOrd¬
nung und Sicherheit ist eine freiwillige Volksivehr
zu bilden.

L. Die Vollmacht zur Aufstellung der Abtei¬
lungen dieser Volksivehr erteilt ausichließlich der
Rat der Volksbeaustragien, der auch Zahl und
Stärke der Abteilungen festsetzt.

3. Die Volkswehr untersteht ausschließlich dem
Rat Ltzr VolksbeauittaMn - ZjeLeMMet sich dF.

-demokratischen Republik durch Hand-

4. In die Volksivehr werden nur Freiwillige
ausgenommen, sie wird außerhalb des Heeres ste¬
hen. Gerichts- und Disziplinarverhältnisse werden
noch geregelt.

5. Die Freiwilligen wählen ihren Führer selbst,
und zwar 100 Freiwillige (Hundertschaft) einen
Führer und drei Zugführer ; mehrere Hundertschaf¬
ten bilden eine Abteilung und wählen Abterlungs-
fiihver und ihren Stab . Ihm steht ein Vertrauens-
rat von fünf Freiwilligen beratend zur Seite.

6. Feder Freiwillige ist zum Gehorsam gegen¬
über seinen ielbstgewählten Führern verpflichtet.

7. Für die Annahme der Freiwilligen ist Vor¬
bedingung:

a) In der Regel Zurücklegung des 24. Le-
. bensjahreS.

b) Körperliche Rüstigkeit.
c) Längerer einwandfreier Frontdienst.

8. Die Freiwilligen haben zunächst «ine Probe¬
zeit von 21 Tagen zu lersten. Ist ihre Geeignetheit
festgestellt, so sind sie zunächst auf sechs Monate zu
verpflichten. Die Verpflichtung kann nach Ablauf
dieser Zeit von drei zu drei Monaten verlängert
werden. Frühere Lösung d«S Dienstverhältnisses ist
bei schwerer Verletzung der durch dasselbe begrün¬
deten Pflicht« : zulässig. Sie erfolgt durch den Ab-
teilungsführer unter Zustimmung des Vertrauens-
rate„.

9. Die Freiwilligen sind wie die Mannschaften
des Soldatenslandes zu bekleiden, auszurüsten, zu
bewaffnen und unterzubringen. Wegen besonderer,

gimgsansprüch« bleiben bestehen.
10. Das preußische Kttegsministettum hat mit

7 ^ immung des Rates der Volksbeaustragien di«
erforderlichen AllsführungsbAlnnmungen zu erlassen.

Der Rat der Volksbeaustragten.
Ebert. Haas«. SLerdemann . Diüniann . Landsberg.

Barch.

NuslAnä.
Heimfahrt der amerikanische» Großkampfschiffe.

Washington,  15 . Dezbr . Marine -Sekretär
Daniels teilte mit. daß alle Großkampfschiffe der
amerikanischen Flotte , die sich jetzt in Europa be¬
finden, mit Einschluß der Dreadnought -Geschwader,
die mit der britischen Flotte Zusammenarbeiten , in
die Heimatgewässer zurückkehren und Newyork am
23. Dezember erreichen würden.

Di« französisch« Rheinflottille.
Haag,  15 . Dezember. Aus Patts wird der

,,D. Allg. Ztg, " zufolg« amtlich gemeldet: Di?
französische Rheinflottille, von welcher di. ersten
Fahrzeuge schon unterwegs sind, wird aus Kano»
nenbooten) Patjrouillenfayrzeugeln und Patrouillen¬
jägern bestehen und einem Kapitän zur S » unter¬
stellt sein.

Rumäniens Rache.
Budapest,  14 . Dez. Das Blatt „Az Pt"

meldet aus Großwardein : DaS hier befindlich«
Oberkommando der Arme« Mackensen erhielt die
Meldung, daß am 7. 12. mehrere tausend , karsch-
unfähige der deutschen Armee von den rumänischen
Truppen entwaffnet und intemiett wurden.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 16. Dezember,

der Flandernkämpf« . Gestern mor«
um 2 " " . .gen um 2 Uhr traf mittelst Sonderzug. s das erste

Bataillon des 2. Mar .-Jnf .-RegimentS hier «in und
marschiert« mit klingendem Spiel geschlossenvom
Bahnhof über dir Gökerstraß« zur Kaserne in Rüst-
ttngen. Das Musikkorps war an der Ecke der Holl¬
mannstraße links zum Offizierkasino abgebogen, be¬
merkte aber, als dieTruppen nicht nachfolgten, seinen
Irrtum und setzte sich später wieder an die Spitz«
des Bataillons . — Heut« morgen lehrte wieder «ine
Abteilung hierher zuttick.

Ei » Gruß der Marine an Hkndenbnrg. Im
Namen der Kameraden der Nordseevorposten- und
U-Bootstriegsflottille und der Kameraden der Ma¬
trosenkompagnie wird nachfolgendes mitgeteilt:
Von der Nordseeküste kommend, entbieten unsere
Blaujacken der Nordseestreitkräfte unserem Feld«
inarschall in tiefer Verehrung ihren Gruß . Sie
erachten es als ihre heiligste Pflicht , treu zu der
jetzigen Regierung zu stehen und an der Wieder¬
herstellung der Ordnung des Vaterlandes mit allen
Kräften mitzuarbeiten und sie zu erhalten.

Die wirtschaftlich« Zukunft der Jadestädte wird
von Oberbürgermeister Dr . Lueken-Rüstringen von
neuem in einem längeren Aufsatz besprochen- der in
dem soeben erschienenen Dezemberhefi der Monats¬
schrift „Die Tide" (Fttesenverlag Ad. Heine) ver-

ö̂ entlichk. Der Verfasser geht von der durch dender Waffenstillstandsverhandlung ge°ngen
schäffenenLage aus und gelangt zu der Ansicht, daß
die Gestaltung der wirtschaftlichen Zukunft nicht
unwesentlich von der Stärke der hier verbleibenden
Flottenabterlungen abhänge. Die Aufrechterhaltung

durch Heranziehung von Industrie , Handel und
KerMbs gMWM werW. M M W AM

dehmlng dev Fischerei heißt es in dem Aufsatz: Die
beiden Städte , der Werstwohlfahttsverein und der
Konsumverein stehen im Begriff, eine Hochseesischerei-
gesellschast zu gründen unter Beteiligung der Städte
mit einem Aktienkapital von zusammen 300 OM Mk.
und des Wohlsahrtsverein von 200 000 Mark. Ob
das Unternehmen Erfolg haben wird, steht dahin.
Früheren -gleichartigen Unternehmungen ist der Er¬
folg versagt geblieben. Immerhin ist der Versuch auf
das lebhaftest« zu begrüßen. — Weiter bespricht der
Verfasser vi« auf ein« Vereinigung der beiden Jade-
stüdte gerichteten Bestrebungen und gibt hierbei die
Möglichkeit zu, daß die finanzielle Lage der Stadt
Wilhelmshaven günstiger fein könne, als die Rüst-
ttngens . Immerhin aber sei während der ganzen
Dauer des Krieges Rüstrmgen finanziell so vorteil-

eremigung
In einem zweiten Aussatz der „Tide" behandelt der
geschäftlicheLeiter des Werftwohlfahttsvereins Herr
Ebersbach ebenfalls die Zukunft der Jadestädte.
SeineAusführungen bewegen sich in derHauptsachein
der gleichenRichtung wie die des Herrn Dr . Lueken.
Am Schluss« des Aufsatzes «rörterS der Verfasser
die dem Handel und Gewerbe zur Verfügung ste-
hendemVerkehrswege und führt nn Anschluß hieran
aus : Micht der Handel, sondern das Gewerbe wird
deshalb an erster Stelle zu stehen haben. Schiffbau
und Schiffbedars haben mit der Marine den Jcrde-
städten zu regem Leben verholfen. Sie werden die
Grundlage auch des neuen Lebens sein müssen. So¬
weit Marine bestehen bleibt — und wir rechnen be¬
stimmt mit der Erhaltung eines großen Teiles der
Marine —, wird Wilhelmshaven in erster Linie
Standort bleiben müssen. Ihr wird weiterhin ein
Teil der Werst als Unternehmen des Reiches dienen.
Der übrig: Teil der Werst muß dem Bau und der
Instandsetzung von Handelsschiffen und sonstigen
Seefohrzeugen gewidmet sein. Dann findet der größte
Teil der jetzigen Bevölkerung auch weiterhin sein
Brot . — Ferner enthüll das Heft noch folgende
Beiträge : Der Emdener Hafen. — Feverländische
Wanderungen. — Die industrielle Entwickelung des
Herzogtums Oldenburg. — Die Stellung der
Deutschamerikaner und anderer Ausländsdeutschen
zur alten Heimat.

Massenspeisung. In den Speisebetrieben der
Werft wurden nn November durch den Wohlfahrts-
Verein 218674 Essen, im Tagesdurchschnitt also
7L96 Essen, ausgegeben.

De!r MSnnerturnvcrri« „Jahn " hielt vor eini¬
gen Tagen «ine sehr gut besuchteVersammlung ab.
Nach Begrüßung dev aus dem Feld« Heimat '
Turner wurde beschlossen, vom 1. Januar ab
Freitags auch wieder Dienstags von 8-
abends in der alten Turnhalle an der Wallstraße
zu üben. Als neuer Leiter' für die Damenabteilung
wurde der Vorturner Becker in Aussicht genommen.
In der Januar -Hauptversammlung sollen die Bov-
ftandswahlen erfolgen. Am 21. d. M' findet abends
un Saale 'des Ssemannshauses eine Begrüßungs-
ftier zu Ehren der aus dem Felde zurückgekehtten
Turner statt.

Theater im ParkhauS. Der am Sonnabend
zum ersten Male aufgefühtt« Schwank „Die Welt
ohne Männer " fand viel Beifall. Der Schwank wird
morgen wiederholl.

pl Kammerkonzerte. Verdi, Haydn und Mozart
waren die Meister, die dem Kammermusikabend«in
gehaltvolles Gepräge gaben. Di« Herren Dr . Mau¬
rer, Wehmeyer, Günther und Wilke, die sich vor¬
trefflich aus einander eingespielt haben, verstanden
e» ausgezeichnet, jedem einzelnen Teil zu entspre¬
chender Wirkung zu verhelfen. Das Streichquartett
in E-moll von Verdi bietet in dem Allegro- und
Scherzo-Fuga -Teil infolge der ganz eigenartigen
Thenlenführung beträchtliche Schwierigkeiten. Im -
großen Ganzen sind diese von den vier Künstlern
überwunden worden, wenn auch die einzelnen In¬
strumente durch eine noch etwas weiter ausgeprägt«
Abstufung der Stärkegrade eine größere Klarheit
hätte» schaffen können. Die Wiedergabe des An-
dantino und Preftissimo, die beide Stellen von
leichtfaßlicher, sinnenfälliger Melodik sind, verdient
uneingeschränktes Lob. Eine sehr reizvolle Arbeit
war der Zwiegesang von Violine und Cello in dem
D-dur-Duo von Haydn. Sowohl Herr Dr . Mauver
wie auch Herr Wilke brachten die zahlreichen Schnör¬
kel und Verzierungen dm: Hahdn'schen Musik klar
heraus, ohne dabei der. Strmmungsgehalt des
Werkes zu beeinträchtigen; sie konnten reichen Bei¬
fall entgegennehmen. Den Abschluß der Vortrags¬
folge bildete das C-dur-Streichquartett von Mozart,
dem ebenfalls volle Würdigung widerfuhr. Die Zu¬
hörer folgten dem Spiel der Künstler in lautloier
Still« und spendeten ihnen am Schluß viel Auer-
kermung.

Elternräte brr Schule. Die jetzige Zeit bringt

len bringt moderne Gedanken, oogieicy oie,e -wnm
sch« an sich nicht neu sind. Die Zeit hat nunmehr
Raum geschaffenfür einen Neuaufbau des gesam¬
ten Schulwesens, an dem bereits mit vollen Kräf».
ten gearbeitet wird. Der neue preußische Kultus¬
minister hat Richtlinien für die Neugestaltung d«S
gesamten EqieKmgssystems in feibeitlichem Geiste
ausgestellt. In dem Aufruf an die Lehrer der höhe¬
ren Schulen wird gewünscht, daß die Erzieher iuü
yiM.M.MorsMtz. MEZ M



ier Ketr- De ». Der Aufruf au di« Schüler erklär^
M sie Pr anbetracht hex « ich ZW d« Schul» as-
WO -ft Opfer Mß Mr als unreife, mvnüntize
° sisft. sKHützSAt, fonbM« pftlAl-chr «Hgen«

Kmrichb
..... . zwei Wochen findet einmal

-Schulgemeinde, d ^ "" "
von Letzrern find ,
Schullehens , Disziplin,
Schulgemeinde wählt aus der "Schülerschaft efnen
Schülerrat . — In ähnlicher Weise wird auch in den
Volksschulen zn perfahren sein. In Hamburg wer¬
den bereits ans VstMisag des Lehwrrats nach Be¬
schluß dep Oberschukpehpxde an Mm Hamburg,-
schm Schulen Elternräte gebildet. Dies« sollen aber
nur eine vorläufige Einrichtung sein, die solange
währen soll, bjs die geplanten SchukgerneindMund
Schulvorstände, die größerer Vorbereitung bedürfen,
ins Leben treten können. Di« Aufgabe des Eltern-
rates ist die Mitwirkung an allen Einrichtungen, die
der augenblicklichenNot der Fugend stmwn sollen.
In jedem schpltzause muß eiste Bcrafungkstelle für
das Wohl der Jugend geschaffen werden. DurK
Veranstaltung von Elternabenden hat der Elternral
die BezishunMn zwischenSchule und HäuS zu för¬
dern. — Auch hiex hat der Bürgerverein Bant in
sejper letzten Versammlung verlangt, daß Kltern-
väte geschaffenwerden mögest. Dab« war besonders
ins Auge Maßt , die Beziehungen von Schute und
Hauv durch Elternrstt zu fördern. Sicher wird diese
Einrichtung auch hier Gutes schaffe« können, ivenn
ste m gut« Hände gelegt wird. ' . " ""

Straßenbahn . Dü Wilh. Straßmbahn bittet uns
um Aufnahme folgender Zeilen : Aus dem Bericht
über die Magistrats -- pnd Stadtratssitzung zu Rüst¬
ungen vom 6. d. M., der in Ihrer Zeitung vom
«Sonntag, best 8. d. M ., veröffentlicht wurde, ent¬
nehmen^wir, daß dort beantragt worden ist, die

d. I . dem Arbeite» und Soldatenrat gegenüber be¬
reit erklärt haben, den Straßenbahnbetrieb in vol¬
lem Umfange wieder aufzunehmen, sofern uns der
hierfür erforderliche Strom zur Verfügung gestellt
wird. Am 38. Nov. d. I . haben wir bereits dem
Arbeite» und Soldatenrat die Verfügungen des
Festungsfommaudanten übersandt, di« uns seither
an der Wiederherstellung des Betriebes in vollem
Umfange hinderten, und um beim Aufhebung wir
gebeten hatten. Die in dieser Sache gegen di. Stra¬
ßenbahn erhöhen«» Vorwürfe sind demnach grund¬
los.

Küstkingen,  16 . Dezember.
k>> Musikalische Morgenfeier. Die Rüstringer

BvUragsversinigung veranstaltete gestern vormittag
10 Uhr im Saale der DeutschenLichtspiel« eine Mu-
jrkauftührung, die de« zahlreichen Besuchern ei..
paar genußreiche Stunden verschaffte, Für die Vor¬
tragsfolge waren Werk, von Beethoven, Händel und
Wagner ausgewählt worden, die sämtlich dem Ge¬
danken der lichtvollen Freiheit galten. Herr Ober¬
lehrer Bindel leitete die Aufführung mit einem von
großer Liebe stir die Meister der Kunst beseelten
Vorträge ,ein und bereitete durch geschickte Erläute¬
rungen die Zuhörer für di« Aufnahme der gebote¬
nen Werke vor. Besonder-- eindrucksvoll gestaltete
sich die Musik zu Goethes „Egmont", deren einzelne
Teile durch verbindende Rezitationen und Liederoor-
t'räge zusammengefügt wurdet-. Herr Born sprach
den Text mit gewohnter Straffheit und starkem Aus¬
druck, während Frl . Frieda FenSk« die Lieder Klär-
chenS mit inniger Anteilnahm, und großem Erfolge
sang. Auch Herr Krengel fand mit seiner Baß-Arie
aus dem „Messias" Wiche Anerkennung. Den .Haupt¬
anteil der Arbeit hatte Herr Dr . Maurer zu bestrei¬
ten, der dis Eguwnt-Musik, die Leonvren-Ouvertüre

W . DeMM,'
„Klein LMS Wrchentrauut ", abends 7 Uhr : „Di«
AassÄckn* . 7-- Hönsterstag , IS . Dezember, abends
7 Uhr: „Tis AudasglE ", MhausplÄ in 4 Men
von
Mi . .. „ ^ .. ..
I . Tag : „Siegfried". — Sonnabend , 21. Dezem?
her, nachmittags 2.80 Uhr : „Klein Ms 's Marchen-
traum ", abends 7 Uhr : „Euryanth -.", großü ro¬
mantischeOper in 3 Akten van E. M . v. Weber. —
Sonntag . '22. Dezember, nachmittags 2.30 Uhr:
„Klein Lisl ' s Märchentramn", abends 7 Uhv:
„Das Glöckchen deL Eremiten".

Vermischtes.
—* Kies,  14 . Dezember. Ein Verband in¬

aktiver Marine -Wanstschasten fvurdB unter Leitung
der Kastieraden CgrstenS und Schwarze hier ge¬
gründet-.

CmgelEch.

und das Vorspiel zum „Rienzi" zu innereu Erleb¬
nissen werden ließ In stetem Wechsel zwischen dem
hauch-zarten, innig-schönen Spiel der Strsicyer und
oem donnernden Schmettern der Bläser und Schlag¬
zeug« wußte er sein« Zuhörer mitzureißen und zu
stürmischem Beifall zu begeistern. Diese erst. Auf¬
führung hat der VoriragSvereimgung einen schönen
Erfolg beschert.

Der Tnrnklub „Brüderschaft " hielt vorgestern
im „Tonndeicher Hof" ein. Monatsverfammlung
ab . Vor Beginn der Versammlung begrüßte der
1. Vorsitzende die aus dem Felde zuruckgekehrten
Mitglieder mit einem dreifachen „Gut Heil ". —
Ausgenommen wurden 5 Herr «.». — Am 2. Weih-
rzachtsfeiertagr findet im Saale des Seemanns-
Hauses ein „Bunter Abend" statt-

Di « nächste Vrotkartenausgabe findet in allen,
17 evangelischen Volksschulen am Mittwoch , de«
18. Dezember , nachmittags r/gö big Vs? Uhr (Schule
Neuende von 2 bis 7 Uhr) statt.

(lmgegenÄu. Provinz.
Bremen, 14. Dezember. (Stadttheater .) : Man-

taa , 16. Dezember, abends 7 Uhr : „Der Ring der
Nibelungen", Vorabend : „Das Rheingold". —
Dienstag , 17. Dezember, abends 6 Uhr : „Der
Ring der Nibelungen", 1- Tgg : „Dft Walküre". —

Füx Artikel unter dieser Rubrik übernimmt dje Schrift-
lcitung keine Verantwortung.

Nochmals PersiuS k
Unter obiger Ueberschrift-erschien in der Beilage

zu Nr. SSI vom 13. 13. 18 im „Wilhelmshaven«?
Tageblatt" ein Artikel „MannschastsuntersMungs-
fonbs Jade/Weser ". Zu diesem' Artikel bemertzn di«
Mannschaften des Unterstabes der 'Vorpostenflottille
Jade -Weftr nachstehendes: „Pie gehässige 8l?t, in
der der Verfasser des Artikels den Chef der Vor-
postenflottills Jade -Westr, Kapitän zur See Prinz
Menburg, angreift, hat im Unterstab der Vorposten-
rpttills groß« Erregung hervorgcrufen. Di« Tqt-
achen, wre st« dargesteltt und aus dem Zusammen-
jaug herausgerissen sind, geben ohne Beurteilung der

maßgebenden Faktoren An absolut verzerrtes Bild.
Der „Unterstützungsfonds der Vorpostenflottille IM-
Weser" war nicht nur ein Mannschafts - Unter-
pützungsfönbs, fanden: auch ' Offizier« konnten
satzungsgemäß der Vorteils d«s U.-F . teilhaftig wer¬
den, da sic durch monatliche Beiträge, angemessen
ihrem Gehalt, zur Vergrößerung des Fonds beitru¬
gen. Es rst nicht unsere Aufgabe, die Offiziere, die
Unterstützung erhalten haben, zu rechtfertigen oder
irgendwie Stellung gegen den Artikel zu nehmen.
Es handelt sich für uns lediglich um die Angriffe
gegen dep Prinzen Usenburg. Si . sind einfach scham¬
los zu nennen. Prinz Asetibnrg ist den Offizieren
wie auch den Mannschaften, solang« er Chef der Vor-
postenflottill. ist, stets ein wohlwollender Vorgesetz¬
ter gewesen. Sämtliche Mannschaften des Untersta¬
be. , die sich mit den Besatzungen der linterstellt ge¬
wesenen Schiffe -Ans zu glauben fühlen, würden sein
Ausscheiden als Chef der Vorpostenflottille schmerz¬
lich bedauert haben. Es ist natürlich leichter, die an
den Haaren herbeigezpgeneu Fehler eines höher ge¬
stellten Offiziers der' Oeffentlichksitpreiŝ ugeben, als
die Vorzüge solcher Leute anzuerkennen: Doch Prinz
Isenburg mag sich mit dem Soldatenrat trösten;
denn auch der hat seine Fehler. Da » beweist in unse¬
rem Falle die Gen-chmißungsextAlung MN Verkauf
von FisMetzsn, die dem Unterstützungsfönds der
Vorpostenflottille Jade -Weser gehörten. Hier hat der
Soldatenrat die Genehmigung zum Verkauf erteilt,
ohne zu prüfen, wessen Eigentum die Netze waren.
Den Erlös aus diesem Verkauf in Höhe von zirka
17 000 Mar ? haben die Mannschaften zweier Vor-
vostmbovte (zirka 40 Mann ) unter sich « teilt, (mit
Genehmigung des Soldatenrats , ohne Belege), trotz¬
dem der Soldatenrat wußte, daß dieselben Leute,
die sich dies« 17000 Mark teilten, einige Tage vor¬
her einen Fischfang von zirka 2000 Mark bestim¬
mung- widrig verkauften.
Die Marinschafte» des Unterstabes der Vorposten-

Flottille Jade -Weser.
(Folgen Unterschriften.) «

»
Hierzu erklärt das Archiv (aez. Zülch) des U.-

u. S .-Rat » : Zu dem veröffentlichten Auszug aus
dem Mannschasts-Unterstützungsfonds Jade -Weser
stelle ich fest: Die mir vorliegenden Akten tragen oi.
Aufschrift: MamischaftsuuteAtützungsfonds. ' Beschlag?
nahmt waren die Akten auf Grund der Beschuldigung,
haß aus diesem Mannschaftsfonds auch Offiziere
Unterstützungen bezog« : hasten. Die genaue Nach¬
prüfung ergab die veröffentlichten Tatsachen. Neue
Informationen ergeben aber, daß laut Statuten in
dingenden Fällen auch OMiexe bedacht werden
können) Diese Statuten hatten mir nicht Vorgelegen.
Ob die erteilten Unterstützungen wirklich einer Not¬
lage entsprachen, wird nachgeprüft werden. Ich
streiche deshalb diesen Teil meine« Entgegnung an
Kapitanleutnant Fikentscher, ihn irgendwie gegen d»c
Offizier- zu verwerten,, wäre eine Ungerechtigkeitund
durchaus unsozial. Jedem Offizier, dem früher die
Achtung und Liebe der Soldaten gehörte, soll dies«
bleiben, «rst recht, gerade weil er, rn einem verkehr¬
ten und rrqnken System, den Weg vom Menschen
zum Menschen fand ! Der, weiß noch nichts von wah°
rem Sozialismus , von den großen Aufgaben unse¬
res jungen Staatswesens und der großen Aufgabe
jedes einzelnen, den der Offiziers« « allein schon
reizt und herausfordert . Da. System, das er ver¬

'fiWW Pries a« Hpm» Hülchl
Ähre persönliche Anrempelei dpt Herr» Kpttt.

Fikeßtsche? in Sachen Persnis schmeizteHch .' der Ich
Sie früher offen und än höchster Stelle gegen Ihre
Offiziere der Warin »Jnfant -e?ie ist Schutz Nahm, sehr.
Gegen eine sachlicheBehandlung des Themas Per-
sius habe ich nichts eipzuwenden. Ich weiß au"
eigenster Erfahrung, daß in der Marine Fehler ge¬
macht wurden. Wir sind eben nur Menschenund Sie
werden nicht abstreüen, daß bei dem augenblickliche
System auch Fehler gemacht werdest. Bei einem ehe¬
maligen Korpsstudenten hatte ich mehr Einsicht und
Anstand erwartet . Herr Kptlt. F . vertritt doch kein«
schlecht« Sache. Auswüchse kommen in jedem Stand,
vor, deshalb kann ein vernünftiger Mensch ah«?
doch nicht alle Seeoffifieve verurteilen. Weshalb Sie
gerade einem Herrn Fikentscher derartig antworten,
scheint mir , bekannt zu sein. Vor wenigen Wochen
versichertestSie mir selbst, grade die Seeoffizier«
seien dje liberalsten Offiziers. Wie vertragen sich
diese, Ihre Worte, mit lenem Artikel im W'havener
Tageblatt ? ! lieber die Revolution will ich hi«
nicht mit Ihnen streiten. Eine gewisse Aenoerung
mußte «intreten. Das war miv und vielen Offizis-
«N, besonders den Herren, welche vor ' dem Krieg«
jm Auslände waren, längst klar. Ob ab« der Zeit¬
punkt und das Maß der Umwälzung richtig war,
möchte ich denn doch bezweifeln. Ich war zirka drse
Woche« heim Stqh Korps SchMettow und machte
dort den Rückmarschder 7. Armee mit. Sie können
sich seine Vorstellung machen, welche Mengen Le¬
bensmittel, Material usw. durch Aufhören ' jeglicher
Disziplin in d« Etappe und im Hinterland verz
laxen gingen. Herr Zülch, Sie sprachen fern« So"
dem kläglichen Zusammenbruch am ß. November
und wollen den Offizieren Feigheit vorwerf« . Ich
erlebt« den Zusammenbruch mit an Bord und kann
versichern, daß der Zusammenbruch nicht persön¬
liche Schuld der Offiziere war . So fest wie wir
heute wie di« Armeeoffiziere hinter dev Negierung
Eberj-Haase stehen, ehenso sich« hätten wir aber
auch damals unser Leben für dje Flagge eingesetzt,
wenn nicht imm« Nücksichtnahmegepredigt worden
wäre. Und nun M Ihren KleimMiten . Daß bei
den vielen Schiffen, die in W'haven beheimatet wa¬
ren, di« hiesigen kleinen Arrestanstalten zeitweise
nicht ausreichten, ist nicht perwunderlich. Jedenfalls
weiß ich von mein« Formation , der Nordsoevor-
postenflottille, daß wir nicht viele Arrestanten hat¬
ten. Herr Kptlt. F, hat behauptet, di. Offizier« HM
teil im Hafen ihre Menage hon Bord mit an Land
genommen. Das stimmt und dürfte:: Sie bei mir
selbst schon beobachtet Habe,,. Sie schreiben fern« ,
der Soldat sei bei Getränken und Rauchwaren auf
die Wucherpveise des Handels angewiesen gewesen,
während die Offiziere alles in beliebig« Menge
billig erhalten hätten: Das ist ejne Unwahrheit. Bei
der 'Vorpostenflottille z. V. wurden die Rauchwaren
und Getränke durch einen Menageunieroffizier an
Bord geholt und dort aukgeteilt. AAL « hielt ich
als Kommandant nicht mehr Schokolade ass jed,. :
Matrose. Auf Befehl unseres Chefs wurd. deq
Offizieren nur der Bestellschein zur Durchsicht und
Kontrolle vorgelegt. Ihr Archiv will Material streng
geprüft nach Gerechtigkeit veröffentlichen. Dagegen
haben wir Seeoffiziere auch nicht das geringste cm-
zuwenden. Daß unter tausenden von Offizieren auch
schlechteElemente vorhanden sind, ist klar. Dies«
Elemente müssen und. sollen kaltgestellt werden, wä.
unseren guten Ruf nur heben kann. Ueb« „Ihre
Gerechtigkeit" jedoch werde ich noch in einem spä¬
teren Artikel schreiben. Von einem, Ehrenmann, den
in dieser bewegten Zeit Gerechtigkeitüben soll, ver¬
lange ich ein Urteil frei von- Leidenschaftund per¬
sönlichem Rachegefühl. Fern« dürfen Sr-, nicht de»
ganzen Stand verurteilen, einen Stand , in den hin-
emzukommen sonst Ihr sehnlichstes Verlangen war.
Ja , Herr Zülch, einen „Fehler" haben wir alle
begangen. Ms der Krieg begann, eilten wir mit vie¬
len Kameraden begeistert aus dem Ausland zurück,
um unser angegriffenes Vaterland zu verteidige».
Alles haben wir verloren und im Stich« gelassen.
Krank und siech langte man in Deutschland an und
meldete sich zum Heeresdienst. D « Krieg warf unsere
ganzen Zukunstspläne um. Und nun am Ende d-̂ .
Ringens muß man sich hi« öffentlich in ein« Zei¬
tung beschimpfenlasten ! Kein Mensch voy uns hat
an dem Krieg« verdient, zuaesetzthaben die meisten.
Aber davon wollen wir nicht reden. Man soll nicht
unseren guten Ruf und unsere Ehre autasteu. Wir
gingen in den Kampf, weil wir unser Volk, unser«
Heimat liebten und eS schützen wollten, rmd wir
haben unsere Pflicht und Schuldigkeit getan. Ihre
Fußtritte könnten Sie und da. Archiv sich ersparen.
Fragen Sjs die Mannschaften, welche mit uns zu?
See fuhren und Sie werdcn die Selbstverständlich¬
keit einer menschenwürdigen Behandlung erfahren.
Wir brauchen keine Geheimakt«» und Veröffent¬
lichungen zu fürchten)

Nutzbar ?« / Lrutn . z. S . 8. Lrf.
» » ,

Trennung von Kirch. und Stgat I Dem Ein¬
sender in der Nr . 292 des Wilhelmshaven« Tgge-

Regi-ruW Urbsi
che und Staat du

MWU »p.
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Wlcheus weichaS vou derW
Wösten' wlM si> hehmtzÄ"
haß damit hie Wamsen B
Unterdrückt tverden Men . Eine
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daß der Staat die Geschäfte der Kirche besonnv
Soll , weit« wie bisher, der Staat dazu
werden, die Lehren vom Christentum dem, doch chE
wohl mündigen, Volke aufzuoktroieren?
Erachtsnz Hat L« SM aOem UMher , zu'A
füllen. Nellai.on ist tzeWnssache' HM Sache" z-
Kirche. Hat dm Arrchemch-t dm Kraft, mit' der SM
der Ueberzeugung -ym Wven zu verbreiten, st Z -
memer Ansicht nach dxe Sache faul und man
Einkehr hatten bei sich und suchest nach den '
che», warum es nicht vorwärts geht. Gm BeM-,
baß' es auch ohne Hilfe des Staates geht,' hat2
daran, daß di« Religionsgemeinschaften d« Hw.
listen und Methodisten existieren. Aber, vexeU»
Herr Einsend« , Sie glauben ja selbst nicht mckr

n
tig« und ausgeilärter Christ sän würden,' so
den Sie hübsch schweigenund nicht Stimme«, W
Bauernfang treiben wollen. G. l. D ., ist di« M '
-der sogenannten unteren „Klasse" so aufgeklärt, »a«
sie Ihnen jederzeit dis richtige Antwort gehey

Einer, der etwas von d« Welt gesehen hat.

Lsstzte Meldungen.
Berlin,  15 . Dezbr . Der natkonallibAali

Hauptverein Berlin hat nach bev eater Debatte,
an de'r sich insbesondere Staatsminifler Dr. Fried¬
berg und Dr . Strefemann beteiligten , mit llS
gegen 68 Stimmen beschlossen, den Antrag des
Vorsitzenden, Justizrat Dr . Marwitz , betr. de»Bei.
tritt zur Deutschen demokratischen Parte ; ebzu-
lehnen und sich der Deutschen Bolkspartex imz»,
schließen.

Hamburg.  16 . Dezember . Gestem kam da»
Res.-Jnf .-Regt . Pr . 76 mit etwa 600 Mqnn hier an.

Hamburg,  13 Dezember . Die Delegieritil.
versammlung der Soldatenräte im Bereich des g:
Armeekorps lehnte es ab , fich auf den Standpnkt
der tzapwurger Resolution vom S. DezenibHbe¬
treffend Abschaffung der Offiziers «RangäbzeiHxn
und Waffenverbot zu stellen.

Kiel,  14 . Dezbr . Die englische
setzte gestern die Besichtigungen fort . .

Swinemünde,  14 . Dezember . Der deutsche
Militärtransportdampfer Worms ., mit emem.groW
Transport von Pferden und Kriegsgerät post M<
land nach Stettin unterwegs , ist heute rmchmimz
in dichtem Nebel zwischen der Insel Bornholm»
Schweden leck geworden und gesunken. Die RW>
fchaft wurde gerettet , jedoch sind mehr als B
Pferde ertrunken und das Heeresgerät , Automobils
und, Flugzeuge versenkt. — Das durch seine firmer-
führten auf allen Meeren bekannt gewordeneSchjss
„Möwe " ist mit einem Transport AntojnoW mid
Flugzeuge aus Finnland in Swinemünde ejngeiroM
und hat die Fahrt nach Kiel fortgesetzt.

Essen,  16 . Dezbr . Der BergarbkiteMil
im Rsthr-Revier hat noch eine weitere AuKMW
angenommen.

' Dresden,  16 . Dezember. Zu schwere? V
schreitungen kam es hi« nach ein« VexsaMW
oer Spartakusgruppe . Etwa 500 Teilnehmer W»
johlend nach Webers Hotel, holten die deutschW«
herunter, zerrissen sie und marschierten daun M«
nach dem Polizeipräsidium, wo sie mit SchMn«
einem kalten Wäfserstrahl empfangen wurden um
zum Rathaus , wo sie «ine Militärpatrouille W<
wasfneten. Bei der Schießerei wurden mehstH
sonen verletzt. . . ..

München,  16 . Dezember . Hier wurde di«
provisorische Nationalversammlung eröffnst.

Würzburg,  1ö ..Dezember . Hier ist M M
im Rathaus tagenden Soldatenrat ein Putschte
such unternommen worden . Frontsoldaten am
Maschinengewehren ausgerüstet , besetztendas mal-
haus und drangen in den Sitzungssaal eist. DM
Mitglieder des Soldatenrates wurden ver» »
und man verlangte von ihnen sofortige AbdauM

Genf,  16 . Dezember . Eine vom franzoflM
Kriegsministerium inspirierte Nottz im »Echo
Paris " wendet sich nachdrücklichgegen die EemW
daß die Entente Berlin zu besetzen beabsichtige

Paris,  15 . Dezember . (Reuter .) Wuson!!'
unter dem Jubel der Bevölkerung und von
schützfalven begrüßt , angekommen. , „

Petersburg,  IS . Dezember . In .die stmg
norwegische Gesandtschaft wurde vor einigest»GA
eingebrocheu. Nachdem die Dienerschaft W
Dieben überwältigt war , entwendeten diesew» ,
Koffer mit Akten und Wertpapieren und ««s
Geld im Betrage von v Millionen Rubstl-

Hochwgsiev in WilhelmslraW
Dicststag, 1'<. DeMibe ? : V« . 0.0h -- M-

Im stillen Winkel.
Mch «in« Idee von Richard Walther,

von Irene v. Hellmuth.
(11. Fortsetzung .) - (Nachdr. verboten .)

„Du wirft Dich je-Le-malls Laumch sehiM,
Bruder und Schwägerin begrüßen zu dürfen ",
begann er wach einer Weile . „Spät genug ist
es geworden . Komm nun , ich begleite Dich noch
ein Stück. Mer d-as versprichst Du mir , daß Du
imm« zu mir halten und nicht irre an mir wer¬
den wirst , mag kamnxen, was dg will ! — Datz
keine Macht der Welt uns trennen soll!"

Mit ejiwem vertrauensvollen Blick, in wel¬
chem ihm ganze Hingabe lag . «eicht« Else chm
die Hand.

„Das gelobe rch Dir . Kurt !" sagte sie ein¬
fach.

Er preßte innig chr« zartest Fipgev in den
seinen . Dann wanderien sie Arm in Arm durch
die reaenfeiMen Anlagen dahin . Em würziger
Gcruch^non feuchter Erde strömte ihnen entgegen.
Erst als sie in Die belebteren Straßen einvogen
-unv das Eroßstadtgewühl sie umgab , ginge » sie
schweigend und förmlich neben einander.

Kurt stand dann und sch.gare der schlanken
Gestalt nqch, als der tiefe T -rö «soiz ste auiiiaka.
Mtt leichtem Sdufzer wandte sich der junge Leut¬
nant >nd schritt die Strafte wieder , hinab , wäh-
rei .d Eise Mchtsüftig den alten Garten durch¬
aus phe. Eine freudige Zuversicht lebte in ihrem
Kersen . Das WiehMseben mit dem gelre 'rte»
Mann hatte alle Bedeuten zerstreut , welche ihr
in einsamen Stndsn Hier und da gekommen wa¬
ren . Es hatte itzt gezeigt , wie lieb und gut
Kurt war . Wie a-urmchtig und zärtlich er gegen
sie gMMtfi Nur das «ine wollte ihr immer
und iinmer Meder Besorgnis «iMötzsn , daß Kurt
der» ihm sieb gewordene » mf- Eichen  Beruf
aufgeben wollte,. Droh seiner gegenteiligen Ver¬
sicherung hatte sie mit feinem Anstinkt heraus-
SeMlt , Hatz ihm dkS^Scheidsit 'M » WU„q?waWM.

Verhältnissen Mwer wurde . Sie nahm sich vor,
trotzdem mit Walter zu sprechen. B <en .r er sich
bereit finden lieft, ihr soviel zur Verfügung zu

bäb Hr Verlobter de» Eheko-useuz er¬
teilt bekam, war schon viel gewonnen , denn spar¬
sam zu leben und mit wenig auszukommen schien
M durchaus nicht schwer. KW sollte sich wun¬
dern wie ste afles eintöilsn wurde.

Unter solchen Gedanken schritt Else dje teppich-
belegt« Treppe empor . Grüne , wohlgepslegte
Mattpflanzen schmückten dem TreppenaMang)
durch die bun ' .
Licht nur

wur ^ chve eigsne "WbhnnM " nicht äüsgesiättet
sein, solchen Lupus dursten ne sich nicht erlauben,
aber konnte man nicht auch mit geringen Mit¬
teln alles nett und gesHm,ackvoll Herrichten , —
brauchte mian den Luxus , um glücklich zu fein?
Die Hauptsache war Loch, datz sie sich so recht von

hMches Dienstmädchsn in weißer Schürze
und ebensolchem Häubchen Lssnefe ihr und meft
sie in den mit Heyen .Korbmöbeln geschmackvoll
ausgestatteten Vorraum ei-ntreten . Else kannte
das Mädchen nicht, es muhte erst NM eins -estellt
sein.

„Ast Herr Ver-ghof zu Häuft -?"
Die Dienerin nickte.
.Her gnädige Herr ist in feinem ArböNs-

zimmjör. Aber man darf ihn jetzt nicht stiMN.
Die gnädige Frau wird aber wohl zu sprechen
sein. Wen darf -ich anmelden?

Else lachte. » .
.Aas , so förmlich geht es hier zu? Ach be¬

darf rem« Anmeldung , lassen Sie rnich nur etn-
treten !"

„Nein , nein " , wehrte das Mädchen ängst¬
lich, „es ist mir streng verboten , jemand unan¬
gemeldet «rnirsten zu lassen , die gnädige Frau
liebt das nicht!"

„Aber bei mir ist es etwas anderes ! Ich
.hin M SchUMr Ihres Herrn . Mein « Hand¬

tasche können Sie einstweilen in Las Fremden¬
zimmer tragen ."

Leichten Schrittes eilte sie an dem verdutzt
dreinb tickenden Mädchen vorbei upd öffnete die
Tür des nächstem Zimmers . -Sie konnte es kaum
erwarten , Bruder und Schwägerin zu Lear ätzen.
Bei ihrem raschen Eintritt erWb sich am Fenster
eine elegant gekleidete FrauenasstaU . dis dort
lesend gesessen hatte und wandte fich erstaunt
nach der jungen Dame um.

Elfe hji «b erstaunt stehen-. War das ihr«
schöne, blühende Schwägerin ? Die bleichen Wan¬
gen , die düster blickenden Augen , der verächtlich
und spöttisch gekrätz-selte M «M — alle dftss Merk¬
male waren dem jungen Mädchen ganz neu an
Heddq. Wie war es denn nur möglich, datz fick
die junge Frau in verhältmsmätzig kurzer Zeit
so 'sehr verändern konnte ? Else hatte fie strah-

!Nd vor Glück gesehen, und nun stand eins Frau
vor ihr dieso ganz anders -aussah , — jo gar nicht
glücklich Was war hier vorgeaang -em? Ein un¬
heimliches , fröstelndes Gefühl Werram Else unter
dem -Blick dieser seltsam glänzenden Am >en.
Recht unbehaglich wurde Gr zu Mut . Am lieb¬
sten wäre sie umgekehrt , um ihrem Bruder auf¬
zusuchen. Doch da kam ihr die junge Frau mjt
«in paar Schritten entgegen und reichte ihr mit
einem Versuch zu lächeln die Hand zum Grütze.

..Du kommst ja WM unerwartÄ , Else! —
Oder Wl Du an Walter geschrieben? Tritt
näher und nimm Platz !"

Das klang so kühl und gemessen, mW die
leiseste zärtliche Beimischung ober erfreu ^ Ueber,
raschunh war zu bemerken, das Mädchen , das
mit vollem , glücklichem Hergen gekommen war,
hatte einen solchen kühlem Empfang naht er¬
wartet . Else wußte kaum , was sie jagen sollte,
peinlich berührt stand fie vor der ste kühl be¬
trachtenden jungen Frau . — Em beklommenes
Schweigen trat «in . bis Else zmhafi begann:

„Ich habe mir eigentlich alles wanders ge¬
dacht. Ich lieft Euch kerne Nachricht zugÄM.
«M M Euch NÄMM « ÄW . — M

mich so auf Euch gefreut , — und nun (OA A>
hier recht -ungelegen zu kommen. Aber
mich nicht brauchen kannst , so fta 's »B ü'
Scheu — ich werde dann wieder gehen,

Sie war dem Weinen nahe und AM
los auf die blaffe Frau , die etwas lebhaft«' ?
asgmete: . . .

.Mein . min . Elfe , bleib nur Ml M
Mann wäre sicher sehr ungehalten , wemn
fortgehen liehe . Mi ? allerdims wirst
ches übersehen müssen. Ich Ml « mich
Zeit mW wohl , — meine Nerven find aWr .§,
Mi . Wenn daher meine Begrüßung w« «
herzlich ausfiel , als Du erwartet hast,,
Du mich entschuldigen und mein DenehM ' yK
trüben Stimmung zu-Wte halten , hie
big beherrscht." ' ^

Elft verg -aft rasch den unangenehm «"
druck, den ihre SchwäWrin auf fie gemgM
denn ste fühlte herzliches Mitleid mit

„Du mutzt wirklich krank sein" . beftatE ^,
teilnehmend , ..Du stehst ch blaft und vM
ändert aus . datz es nur auf den «rmn rm -.M
fiel . An meiner Erinnerung lebst Du «
kiche. heitere , lebenslustige Frau ! . , - U-

«L L L
UN Frau . „Ich hoffe, datz Du Mt 'S ^
Erfahrungen machen mutzt wre ich-

Elfe dachte nur „un d̂en ^le ^ nd̂ ^ ^-eHeddtzs und ergriff herzlich deren ^ .
„Was fehlt Dir etzesttlM Du

wegen eines ' körperlichen Leiden«

Die jung « Frau schüttelt« tMde V»» ^
..Mir kann kein Arzt helft »- LM nE

weiter — ändern läßt fich an der
Du w-iÄt in unftvm sauft manches »M
was Drr -nicht gekällh - Es gibt  ME'
denen man am besten gar n icht KE-

Fortsetzung



Berarmtnmchuntz.
Uff krtztßk Heij sind wiederholt

PqfsW Mzissitionsgegenstände
-xx verschiedensten Art bei Kinder»
Mgefundei » worden , die damit auf hex
W - Ke spielten Durch » » beabsichtigte
Entzündung wird das Leben her
ßiuder gefährdet , jedermann halte
es für seine Pflicht , hiergegen sofort
siiiznschpsflen, Eltern ! bewahrt Eure
Kinder vor UngltiB und Gefahr,
schlitzt Enre Liehen und nehmt ihnen
sylch gefährliches Spielzeug ab . Die
»orgssfttttdepkN Gegenstände sind beim
Ehef des Sichsrheitswesens ( Abtlg.
Waffen- und Mnnitionswesen ) abßu
-eben.

Lhes der Slchrrheitswesenr.
gez. D o r « .

«IS—SS 'DezrmS
fleischlosen Woche»

Bekanntmachung.
Färbereien dürfen Militär - und Marinestoffe

aller Art (auch fertige oder unfertige Kleidungsstücke
aus diesen Stoffen , nur gegen Vorzeigen des mili¬
tärischen Entlassungsscheines des Auftraggebers für.
ben. Die Färbereien sind verpflichtet, die erfolgte
Annahme bezw. Färbung gnf dem Entlassungsschein
zn vermerken und in die Geschäftsbücher unter
Kmnensangabe einzutragen . Das Färben ist nur
bei Vorzeigung von Entlassungsscheinen zulässig, auf
Senen sich noch kein Vermerk über erfolgte Färbung
befindet.

Ausnahmen können durch besondere Genehmigung
desA- und S .-Rätes erteilt werden.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Wilhelmshaven , den 6. Dezember ISIß.
Ai beiter? und Soldgtenxqt.
gez. Dorn , Chef des SicherhxitsweseW.

Obig ? Bekanntmachung wird dahin erweitert,
mß Decke» aus Wolle, Halbwolle und Baumwolle
überhaupt nicht gefärbt werden dürfen , wenn sie
mcht vorher von der Marine -Garnison -Waschanstalt
Mringen oder der Garnisonverwaltung W'haven
bezw. Rüstringen als nicht fiskalisches Eigentum
bezeichnet sind.

Wilhelmshaven, den 11. Dezember ISIS.

Bekanntmachung.
-Re m anderen Städten muß wegen des teueren

«rbestsmaterials auch in Wjlhelmshaven -Rüstringen
«ne Erhöhung des Gaspreises erfolgen . Auf
mund eingehender Prüfungen wird hiermit Pom
l. Januar 1819 ab ein für Leucht-, Koch-, Heiz- und
üutzzwecke einheitlicher Preis von SS Pfennig
w den Kubikmeter und jeden Abnehmer , einschlietz-
H Gememdeßetriebe , festgesetzt.

Arbeiter . und Toldatenrat.
_Verkehrswesen . gez. Reich?.

Eisberichte.

kltmsse m den dS»nschen Gewässern enthalten,
lonnen durch die Post bezw. Telegraphenanstalt be¬
logen werden.

Der Abonnementsvreis beträgt für den Winter:
«) für den telegraphlschen' Eisbericht der deutschen

Ostseeküste einschließlich der dänische» Ge¬
wässer 20  Mk.

^NoHeV ^ V "^ ^ ^ ^«"chen
?) für die Zustellung gm Orte in Wilhelmshaven

.oder K»el 15 Mk.
Die ALonnemeiitsgebühren find bei - er Post

°ezw. Telegraphenanstqlt des OrteS pränumerando
m vezahlen. Außerdem werden die amtlichen Äis-
«ttichte an den Sammelstellen bei Abholung kosten-
>osabgegeben.

Wilhelmshaven, de» 12. Dezember IM.
 ̂Küstenbezirksamt V.

MX Bekanntmachung»
Auf Rr . 1 der Rüstringer Schwer-

arbeiterkarte vom Hs. November Pis
4. Dezember und Rr . 1 des Rüstringer
Werstausweises vom 23. November bis

Dezember 1918 wird . .

psund UnoblauchVUst
oder Rotwurst

Nr . 1 der Rüstringer Schwerstarbeijer-
'Nte vom 28. November bis 4. Dezember 18 iS wird

1- Pfund Unoblauchwurft
oder Rotwurst

^gegeben . Der Verkauf findet am Dienstag
U IV . Dezembxr in folgender » Gchlgchter-
»kichasteu statt:

L. Eichler. Müllerpr . IS
Carl Krause, Müllerstr - 4»
Emil Schmäke, Gökers.r . 4S
^oh . Storm , Ginsgnngsstr . SS
Wilh. Clements , Msischerlichstr. 29
verm . Müller , Metzerweg 2
Frd . Rethorn , Werftstr - 8
Otto Fehrmaun Ww., Roonstf . 172
Earl Dams , WilbelmshaUeneM . M
A. Cremer , Bismarckstr - ISS
Simon Heß, Grenzstr.

^KeiegsversorgUffflsamtRiistrins - ff«

BekantttmachttNSl.
Die nächste

mit Meisch für die Woche vom
Wernommen werde » kann. Die
sind fortgefallsn und werben für die nächste Woche
die Meischkarte» mit ausgegeben . Für jede nach¬
trägliche Abfertigung wird eine Gebühr von 25 Pfg
erhoben. Wer zur Ausgabe in den Schulen nicht
selbst kommen kann, darf jemand schicken, aber kein?
Kinder unter 10 Jahren.

Die Karten find sofort « ach Empfang in
dem betreffenden Schulrauy » nachzuzählen,
da Nachfordorungeu nicht anerkannt werden.

Vorzulegen sind die Brotausweislarten , auf
denen die Unzahl der Drop-, Fleisch- und Lebens,
mittelkarten permerkt find.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

MW . dm A. IM .. »Mm. 2 W:

Ml!MM
iles Mk8„Armen",
M Mcübiind PMrM . WMm.

an Ort und Stelle.

Nähere Bekanntmachung folgt.
Auktionator Whp . ter Veen
Wilhelnrshavenerstraße 231 . Telefon 1323

Der
det

Freibank.
;r Fleischvepkanf stn-
statt am Dienst » g,

den 17. Dezbr . d. I . für die
Nr . 78S—825 v. 8—9 Uhr
Nr . 826—885 v. 9- sOUHr
Nr . 866—815 v. 10—11 Uhr

Freibank - u.Fleischkarten
sind mitzubringen.

Die Zeiten sind genau
innezuhalten.
Die Schlachthofdirektion.

S p e r i rr g.

Zur Auslosung der Rei¬
henfolge. in der die für
das Jahr 1918 gewählten
Hauptschöffen an den ord.
Sitzungstagen des Schöf¬
fengerichts in Rüstringen
teilzunehmen haben, wird
Termin auf den
IV . Dezember ISIS,

vormittags 10 Uhr,
angesetzt.

Rüstrsngen, 9. 12. 1918.
Das Amtsgericht , Abt . l.

MverleilM
2000  Mk.

auf Hypothek zu verleihen.
Offerten u . v Ck an die

Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verleihen

auf 1- Hypothek auf sofort.
Auktionator ter Bern,
Wilhelmshavenerstr . 23,1.

Velmietungen
Zu vermieten auf jede

Zeit bezw. zum 1. Apris
i. Js . zwei

KrrWW

an schönster Lag».
Prake q. W.

H . Fischveck.
amtl . Aukt.

Möblierte

nebst Küchenbenutzung u.
Bad gesucht. Angeb. nach
Zapft Roonstr . 105, III.

Ml . Wim-
oder 2 Zimmer mit Bade-
einrichiung und Küchenbe«
mitzung für 2 Personen
in Nähe der Post sofort
gesucht. Angebote

Kronprinzenstraße 22-

>-Lngebote an M . O . H
' °>r Wilhelm II " oder

>on Pp - s273.

« - Et den Brotkarte « werden ... . .
uhsfleischkarten auß ^-gxben. Jed . r darf die

aus der Schule seines Wohnbezirks ab-
da Hierauf wird besonders aufmerksam gemacht,

wntt keine Gewähr für rechtzeitige Belieferung

tupye
Neue Nqturhaar - Perriicke
und ne« angelleidet . Kot-
ttUg. G ökerstr. 31, II . iUMm
und Geige zu verkaufen.

Grenzstraße 8, U.

Zu verkaufen:
Bettstelle mit Matratze,
Tisch.
Eckggrderpbe,
Marine - Extra -Anzug,
gefust . Wäctzieeuiantel.

Roonstraße 32.

(Feurig ) zu verkaufen.
Schumann , Roonstr . 45, 1.

MeAMIlsW
38 gegen 40 oder 38 oder
Kindersch. 28—28 zu vert.

Oldenburgrrstr . 3, Pt. r.

zu verk. (SO M.), Kinder¬
kleider u. Schürzen , 2—4
I ., gegen Kleider- oder
Blusenstoffezu vertauschen,
die Puppe auch gegen gute
Herrnehose.
Heppenfer Batt . 22, fll l.

Vollständig neuer

Frakkmrzug
zu verkaufen.

Pieper , Hegelstr- 52.

Wegeq Fortzugs
ein an bester Ber«
kehrsstratzei .Wil¬
helmshaven bele-
legeneS größeres

Parterxe Cafs u.
Restaur -, Etagen
gut vermietet , ist
sofort zu verkauf.
Ayz.30- 40000M.
Nur Selbstreflek-
tante « erfahren
Näheres . Ange¬
bote u -1 >20  ay
die Exped. b.

Z « verkaufen

»IiMMW
Ülmenstraßc Id , ll.

sowie S Unterbetten extra
billig zu verkaufen.
Hollmannstratze 20, II.

«e «MMWstll
W verkaufen.
Kaiserstrah ? 104, ptr . r.

«SS»
isillster ) g. Lebensmittel
zu tauschen od. verkaufen.
Kaakstraße 14, 2 Trep . r.

Kllliljkk
zu verkaufen.

Göke,straße 92, I-

KtzsMilWM
zu verkausm . Hegelstr 63,

Ecke Birkenweg.

Gutes Nußbaum-

ttlsvSGr
(Kupfersailen) preis wert
zu verkaufen.

Tonndeichstratze 2. I,
Ecke Gökerftraße.

Eine große

I.slsrns-

mit v elen Bildern zu ver¬
kaufen (25 Mk.) Friedensw.
Tonndeichstratze 2, III.

XslikgeMlie
Mehr . Perserteppiche,
Klubsessel , 1 do . Sofa,

Salonflügel
von Privathand zu kaufen
ges. Angeb. u. K 0 T 27
an die .Geschäftsst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein
noch gut erhaltener kleiner

Puppenwagen
Angebote an Herlet,
Kronprinzenstraße 22.

SA NW . SUN
(Klassiker) zu kaufen ge?
sucht. Offert , u. I». ? . 36.

Kronprinzenstraße 22.
Alte brauchbare

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Pieper , Hegelstr . 52.

W-UMMW.
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Offerten unter
- ll. LH an die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Z « kaufen gesucht
1 Klavier , 1 Chmsetongue
oder Sofa , 1 Umschlage-
tuch, l großer Teppich.

Offerten unter l->M an
dse Geschäftsst. d. Blattes.

Mn gut erhaltenesrrnabenürelrad
zu kaufen gesucht-

Adalbertstraße 14.

Junges Ehepaar sucht
moderne» 8—4ränm.

zu kaufen. Off. K V SS
an die Geschäftsst. d. Bl

Gut erhaltenesZmeiiziililllkl
zu kaufen gesucht.

Angebote unt . K k 22
au die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

für Rüstripgen
und Umgegend.
C . G . m. b. H.

. saufen oder umzutau-
chen gesucht ein wachsamer

Zu meldest W'havstr . 92.

Mandqline yd . Geige zu
kaufen ges. Off. u. 8 8  an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Kaickionsfähigesfreundl.

für meine Bißrhalle ges.
BavariaMestauraut,

Roonstraße 14.

znm 1. Januar gesucht.
. Frau Kaptlt . Scharlau

Rüst»., Schulstraße 66

Vsllvsen
UMtl

WIM
am Sonntag abend auf dem
" " " gstr bis WcSallstr.

»a ein liebes teures Än-
senken, dem ehrlich. Finder
eine hphe Belohnung,
Erna Kuhljnan « ,

Kaiserstratze 77, ptr . rechts.»mm»
Gefunden in vergange¬

ner Woche ein

MtkWWik
mit Inhalt . Abzuholen
abends stach 8 Uhr.
Roonstraße 48, I . links.

Entlaufen

auf den Namen „Lux"
hörend. Wiederbringer er¬
hält Belohnung.

Mühlenweg 17, Part . r.

Veftttiieüenez

wünschendie Bekanntschaft
mit zwei j. Herren.

Offerten unter 1 k §7
an die Ge (chäftsst. d. Bl.

Wer gibt für Butter
einen gut . Reisekoffer-
Angebote unter K ff 11
an die Geschäftsst. d. Bl.

Ein Paar neue Militär;
schuhe Wege« empfindlichen
Füßen d. Jnb . grg , Zivil¬
schuhe(Gr . 42) umzutausch.

Königstr . 74, vt . r.
Das .bl .Jakett f.sSI .F .z.drk.

Englischen
Unterricht erteilt
Illsmi-otli, Wilhelmstx. ß, I.

Eist Herr als Mitbe¬
wohner gesuchtgegen 20.
ds . Mts.
Rüstr . ll , Athenstraße 4.

Sprachen
lehrer
»glich . Franzöj
oanisch für grö
erzähl gesucht.

^ _ e andl O n , Kri .
schiff„Kaiser Wilhelm ^

00000v0SK6 «»K00l

s per erfolg reieds,
3  sllaponllliod
o stjirlpisvd dsjubslis

MW-
lplelßllii

8 Knkang 8 vstr A
8 Vorverbsuk 11-1 Uhr 8
8 unck sd SVe Obr . 8
e» Delepbon 855. 8
o 8
Z o
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Sämtliche
Forderungen
an Kommando , Kassenver¬
waltung , Messen «. Han,
tinen Kriegsschiff „Schwa¬
ben" find vss zum 24. De¬
zember 1918 ernzureichen.
Forderungen nach dieser
Zeit können keine Berück¬
sichtigung mehr finden.

W'haven. 16. 12. 1918.
Kourmandg

Kriegsschiff „Schwabe«".

WerweiMäheres über
U -Bpot 1S7.

Astsgefahreri4. Sept . von
Kiel. 'Bitte —-
Frau Sophie
Hann.-Linoen

rvnkk»
Vs» suköasto Nsliiggohts-
gesodsole für ckis freuen !l
üsrsntis für cksutsckios
ffrsuenkstsr u , llgltbifrlieit
sinkertigung van Töpfen.

lrissur , IVsigv., Kstestr . 7.

Wn WW . Tee
gegen Fettigkeiten öder

sS 'LE -W

Slvellek-
Wllikk

Bester Ersatz f. Soda

DKetSOPf.
Weuzels

Seifeltgeschäfte ^
Marktstraße SS,
Gökerftraße SS.

MWWNMWMW.
Im WilyelmShavener Tageblatt Nr.

294 vom 15. Dezember 1918 heißt es
in einer Exklärung der Marine-Offiziere
und Zahlmeister: „Die wirtschaftlichen
und Berufsinteressen auch der Deck¬
offiziere und Unteroffiziere wollen wir
nachdrücklich vertreten."

Hazu ist zu bemerkenr Seit 10 Jahren
kämpften die Deckoffiziere für die Ver¬
wirklichung ihrer berechtigten Wünsche
in wirtschaftlicher und sozialer Bezie¬
hung. Wie sehr ihre Wünsche gerecht¬
fertigt wgren, herveiserr die Worte des
damaligen Chefs des 2. Geschwaders,
Vizeadmiralo. Rebeur - Paschrvitz,
der im Juni M7 gn Bord seines
Flaggschiffes sich pon gewählten Deck¬
offizieren ihre Wünsche vyrtragen ließ,
und der zun. Schluß faßte: „Ja mefne
Herren, was die Deckoffiziere wollen,
ist absolut richtig und unbedingt durch¬
führbar." Auch von namhaften Volks¬
vertretern sind die Wünsche der Deck¬
offiziere als absolut berechtigt anerkannt
und vertreten worden. »Trotzdem würde
für uns nichts getan, alles scheiterte an
tzem Widerstand der Offiziere, es blieb
bei feere«. Versprechungen. Wenn jetzt
die Offiziere unsere Interessen vertreten
wollen, kommt es zu spät.

Im neuen Staate ist jeder Stand m
der Lage, seine berechtigten Wünsche
selbst vertreten zu sonnen- Die Deck¬
offiziere müssen daher jeden Versuch
einer Bevormundung auf das Ent¬
schiedenste Mstckmeisen.

Dsv Deckoffizreebimd.
Ortsgruppe Wilhelmshaven«

Der Vorstand._

WklMWlN Ml« .

Mittwoch , den 18 . Dezember 1SI8,
abends 8 .SY Uhr , in « Werftspeifehaus.

^ KWllll - ll.

Ametti!!
f PiistrmgKNn. UmgegeiiS

e. S. m. h. H.

Ulk WllkjkÜl
Mapk je Zentner.

In meinemHause an der König- «. Wall-
straßeu-Eckss ist ein großer Heller

U»it 6  Schaufenstern sofort oder später zu per¬
mieten . Paffend auch für Büroräume . Miet¬
preis 3000 Mark.

I 'K. Wüss , Kronprinzenstr. 22.

rmpffhlen wir
kisttst Besuchin unserer

Geeignete Geschenkartikel:
preiswerte Pelze , verschiedene Beklei¬
dungsstücke, Handschuhe, Knaben - und
Schulermützen, bezugsscheinfreie Fuß¬
bekleidung. Spielwqrefl , Bilderbücher,

Jugendschristen «sw. «mwchxw
Vertanfsst . sie ist a »»ch q »», Syn »r-

tag » de » S2 . Dssze »»»bex gleöffnssf.KAM-M
M Riisttivgen«. Um«., e. K. m. ü. H.
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In unserem Verlage erschienen für Sen

lvethnachlstisch
entzückencle Festgeschenke s. Jedermann

(laus vergen , Marinemaler :. „ Line U-
doots -Fernfahrt " . 12 Künstler -Post¬
karten auf Gruncl eigener Lrleb-
nisfe . Preis Mk. 3.—.

NÜSisühli , 12 Kunstpostkarten : „ Land¬
schaften n . Grigalen " . preis Mk. r.

Siehl -Freystett : „ 12 maler . Motive aus
Wilhelmshaven " . Preis Mk. r .-»o.

Seeger , Neg . - Baumeister , 18 künftler-
postkarten : „ wilhelmshave § u . Um¬
gebung . preis Mk. 3.- .

Seeger , Neg .-Vaumstr .: „ 12 Postkarten v.
unserer Kriegsmarine " . Preis Mk. r .—.

vreüt , Professor : „ 12 Gemälcle - Post¬
karten " . preis Mk. r —.

Strathmann , 12 Kunstpostkarten : „ Mo-
clerne Vlumenstücke " . Preis mk . r .—.

Line relzenüe Kassette zum ylnelnlegen der Serien
hebt clieses Geschenk besonders hervor u. ist«ine
Zierde für Jeden weihnchtstischü

Gebr .LadewLgs
Buchhandlung, Noonstratze 7S.

NerWiiilW!
Am Dienstag nachmittag 4 Uhr findet in der „Kaiserkrone"

U WWe MltteMM II.Wkllskl
eine Versammlung statt , zwecks wichtiger Besprechung . —
Erscheinen unbedingt notwendig.

Der vorläufige Ausschuß.

Ikmsn ist bekannt,
dsg SU diesem iVeibnschtskests kein«

»ngeksrtigt « erden dürfen . leder-
msnn ist dabsr Käufer der

WIüMllK- G
G MMme
aus verschiedenfarbigem Qlase . as
Lis errielsn init dem Verkauf einen
grogen Umsatz. Lesichtigung erbeten . ,
Vorfübrung jederreil . Preise äugerst
günstig . «2ca»D«« a «s«s«s«2«2«s« «lS

klarktstrage 40. Fernsprecher 272.
iimMitlieb üil lüö

neue Sendungen
hereingekommen.
Verkauf ab Lager

Roonstr - 174.

A. Wkl
Lelepon 229.

MO«
Sie nicht, Ihr Reisegepäck
sowie Frachtsendunaen u.
Möbeltransp -zu versichern.
Erleb , d. Teleph. 4S8.
Verficherungsbüro Merzet

W'haven, Börsenstr . 4

GekdKS»
ki. Valdsraro« , Hamburg 5.

»Mw , Milk
MMt - M « Mtt
kaust
Wilh . Ramie «, W'haven,

Marktstratze 10.
vr. Lekrsdsr»

!I. IckMM
Kiel . —

Besondere Kurse für Abi¬
turienten (auch Kriegs«
teilnehmer ) und Vorberei¬
tung für alle Klassen höh.
Schulen in kürzester Zeit.
Angegliedert Kurse für
Stenographie u. Schreib

Maschine.

Habe meine Praxis wieder
aufgenomme ».

vr . l -viprigsr
Facharzt für

Magen - u. Darm-
Krankheiten,

WKMN . UM8M.

NieW W» ikMen Wsl DU!
Mt MitWl»eWWM MW!
«kl MHs« Me»»en MeNiWeise«!

Formulare für die MelsungenM bei den GL'
melvbevorstSnbea unbBezlüsvorftebero zu haben

G

»» »

LrleSMlllkillli'lttiilele
im psrkkLus.

Viviistax , Sv » 17.
abends 8.1S Ubrr

UtzltvdvMMiiki'
Lch« ank in 3 Akten von Alexander Lngei

und dulius Horst.

Vorverkauf in Lobses Luchbandlung und
Kismsxsrs Agarrengsschäkt » Lismarckstr.

WWWerlimil
für Wilhelmshavenund Rüstungen,

MMW S« M M K« M.
Dienstag , - en 17 . ds . Mt ». , morgens 8 Ahr,
in allen Fischgeschäften gegen Borzefgung des
BrotauSweises Pro Kopf L Pfund . Die Aus¬
weise der beiden Städte find in allen Geschäften
gültig.

Abt . Hochseefischerei, Wilhelmshaven.
Königstraße 24.

leb bade mich in Vsi »v > als

Kecktsanzvall
niedergelassen . Pleins Küroräums
befinden sich leickgsrtenstrage 19.
Teiepbon S88.

Lüroeeit : Vormittags von 1V—1 Ukr
Nachmittags von 3—Zllbr
Sonntags von 10—12 Obr

knnokotk »Ksctttssruvult.

Mksndoi — vokonaloun

SrllllMM
Olösnburg , AlsxsnösrsIrLsss 86.

Lrsts staferanren des in- und Auslandes.

HIookL-Z l 'sßs dsr Wooks stsi.

Hodvnn « Vvlkonsßion!

l-aoksodM - plakatmalsk'si.

8 . S.
Ssntsr Bürgergsrtvn.

(stestaurant)

Vlsnslsg, öen >7. Osremdsr
abends 8 pkr-

— VMOSSLS - - - - -

Iltlll !-
IkonrspG.

Au3 clem felcle
rurüclc.

vr . Uslnrslmann
prakt . Arrt

ViktoriastraZe 23. — Telspbon 305.

Lprschstundsn ! 8r/z—Ik>vkr
SV,- ? Ubr

Bsmol
Donnerstag,de»18.Dezbr.,abends8.18 Uhr:

Bortrag
des Ghmnastaldirektors Professor Dr . Pr asse in der

Aula der Oberrealschule Über das Thema:

<Lie politischen Parteien und
ihre Programme.

skusfion findet nicht statt . Zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder und ihrer Damen erwünscht.

Die Berufsvereitlianns
der aktive »» Mariue -Offiziere.

Die Vertretung.

81att dssonaersn Knreige.
Heute entschlief saust im 81. Lebens - !

!jabrv mein lieber Iflann , unser guter , treu-
sorgender Vater und Qrogvalsr,

cler Zentner

IkkML?LüI Ml
ln tiefer l 'rausrr

LIi8e Keik»§eb. lrusl
dar ! keik unck ksmilie
V/itkelm Keik unck Kamille
Qerttuck uncl?ranr bloelanä.

Küslringen , den IS . verember ISlS . 1LMovitr -8
! vie SeerdmunL findet statt am diitt - !
«och » den 18. d. Mts., nachmittags 3 vbr,
von der Kapelle des Mlkelmskavener j

I priedbotes aus , priedenstraüs.
Seileidsbesuche dankend verbeten.

I-
Mraktioa : Kar,

tleuts
und folgende

I«
MIM
»MW

ksucben streng
verboten N

tteppens lllüstrlngsng)

Versammlung
am Dlenstaa , 17. d. Mtß„
abends N/s Uhr pünktlich,

im Jadebusen.
Tagesordnung:  Be-

prechung der wirtschast-
lichen Lage.

Das Erscheinen- sämil.
Mitglieder ist Pflicht.

Der Vorstand.

Habe meine

W
wieder übernommen.

Leiiiist 8üeW
Gökcrstraße IS.

Fernruf 894.
Sprechzeit von S—l, S—S,

Aus dem Felde zurück

Frmmzt

Bremen , Richtwegs ?.
Sprechst . 12—1 u. 3>/z- S,
Fernsprecher Roland 18L

AlleGsfiziM
der Armee und Marine,
die sich

anstedeltt
wollen, werden gebeten,
ihre Adresse baldigst a»
den Jnvalidendaiik Berlin
V. S, PotsdnmersiratzeA,
unter p . Q. 808S MM'
senden.

Halte mein Lager an,

als:
Helmholz,
Förster,
Römhild,
Perzina u
Krause Nach «'

darunter einige Friedens
instrumei-" «, bestens eB
fohlen. Lrfichtigung

geglichen Kaufzwang.

Weihnacht»

WufikaNsN
in guter Auswahl Med-r

vorrätig.

<i. tzM
Piano -Magazin,

Musikalien - und Sasten-
Handlung,

Rüstringe «,
Gökerstr . 88.

Sskt - un -NV - la-

klasclien
kauft zu hohen Preist

« . vonttnsr « .
Rüstr . II , Paul straße^

Dauerbeseitigung.
patent . Prospekt gra^ z,,8->nit88-lle oot,Ns»on-̂ .

ü» gesundes
^Mdol

Lin
w tigss
» kommen.nommen.

I4a1..Ver« s>ter
. .«ei brau,

Verlas , Schriftleitung,nud Druck von L H. S,ü st, WilAelmShapen „ Kronpri »teus8 :ate 22»
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